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Tillus c.ipeiisis n. sp.

Ruf o-piceus, nitidus, longe albido-pilosus, capite nigro,

dense punctato, antice hi-impresso, prothorace siibtus iiigro,

in dorso minute sat dense punctato, antice fere rugosulo,

elytris grosse seriato-punctatis, apice fere laevibus, lateribus

antice apiceque late nigris, pectore nigro, abdomine pedibusque
rufis. — Long. 9,5 mm. — Cap bonae spei.

Der ganze Körper mit langen, greisen Haaren besetzt. Kopf diclit

punktiert, Stirn beiderseits eingedrückt, so daß die Mitte kielförmig

erhaben ist, schwarz, Lippen, Taster und Fühler rot. Halsschild IV2 mal

so lang als breit, in der Mitte stark gerundet erweitert, dahinter plötzlich

verengt und bis zum Hinterrande fast parallel, auch vor der Erweiterung

jederseits etwas gebuchtet, im vorderen Drittel mit einer breiten und

ziemlich tiefen Querfurche, an den Seiten in der Mitte mit je einem

schwachen Grübchen, auf der Scheibe fein und viel weniger dicht als

auf dem Kopfe punktiert, der Teil vor der vorderen Querfurche etwas

runzelig, die ganze Oberseite rotbraun, unten und an den Seiten schwarz.

Flügeldecken nach hinten schwach erweitert, vorn kräftig gereiht-punktiert,

die Punkte vorn quadratisch, von der Mitte an kleiner und mehr länglich

werdend, vor der Spitze verschwindend, die Zwischenräume vorn fast

kielförmig; die vorderen 'Vö rotbraun, die hinteren Vs schwarz, die Spitze

etwas blasser, der Seitenrand vorn nebst dem Schulterhöcker schwarz.

Brust glänzend schwarz und einzeln punktiert. Hinterleib rot, undeutlich

punktiert. Beine rot, Klauen deutlich zweispitzig.

Dieser Käfer hat wie Tilhts fidvoplagiahis Fairm., neben den er

zu stellen ist, viel Ähnlichkeit mit einem Opilo, doch weisen ihn die

gesägten Fühler und besonders die zweispitzigen Klauen in die Gattung

TiJhis. Von Till, fulvoplagiatus Fairm. unterscheidet er sich durch die

Färbung, das nicht körnig-runzelige Halsschild, den Mangel der glatten

erhabenen Stellen auf letzterem etc. (Daß FAIRMAIRE das Endglied

der Kiefertaster beilförmig und das der Lippentaster zylindrisch nennt,

beruht wohl nur auf Verwechselung). Andere afrikanische Arten der

Gattung TiJlus, deren Flügeldecken vorn gleichfalls rot, hinten schwarz
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gefärbt sind, wie T. mozaUta Chobt., T. ßaMlicornis Fairm., T. trcins-

versalis Chaep., haben zum Unterschied von der neuen Spezies auf den

Flügeldecken eine weiße Mittelbinde.

Priocera uiiifasciata n. sp.

Rufa, nitida, albo pilosa, prothorace in medio, elytris

antice bigibbosis, capite prothoraceque nigris, parce subtiliter

punctulatis, elytris usque ad medium fortiter striato-punctatis,

dimidia parte antica rufa, postica nigra, apice rufa, fascia

mediana elevata flava, pectore rufo, abdomine nigro, antice

rufo, antennis pedibusque rufis. — Long, vix 6 mm. — Lages
(Brasilia).

Kopf und Halsschild glänzend schwarz, sehr fein und einzeln

punktiert und dicht mit weißen Härchen besetzt, Taster und Fühler rot.

Halsschild sehr stark gewölbt, in der Mitte mit 2 kleinen runden Höckern.

Flügeldecken vorn neben dem Schildchen mit je einem länglichen Höcker,

Schultern vorragend, die Gegend hinter dem Schildchen eingedrückt, von

der Basis bis zur Mitte mit einigen undeutlichen Reihen größerer Punkte,

die vordere Hälfte der Flügeldecken rot, die hintere, mit Ausnahme der

roten Spitze, schwarz, auf der Mitte eine erhabene, etwas nach vorn

ziehende, an den Seiten breitere gelbe Querbinde, die die Naht nicht

erreicht, die schwarze Färbung der Flügeldecken greift an den Seiten

etwas über die gelbe Binde hinweg in das rote Feld übei'. Unterseite

rot, Bauch schwarz, der erste Ring rot. Beine rot.

Die Art erinnert in der Färbung der Flügeldecken — vorn rot,

hinten schwarz — an die CHEVROLAT'schen Arten P. marginicollis und

P. cinctiventris, hat aber nur eine gelbe Querbinde; bezüglich der Höckerung

des Halsschildes und der Flügeldecken stimmt sie mit P. quadrigihhosa

Thobis, überein, neben der sie im System stehen mag, sie unterscheidet

sich aber sofort durch die Färbung; den Eindruck auf der vorderen

Deckenhälfte hat die neue Art mit P. femoralis KlESCH gemein.

Gattung Gypoiiyx Gorli.

Der von Fabricius 1794 beschriebene Clerus chinensis hat infolge

seiner auf fehlerhafter Patria - Angabe beruhenden Artbezeichuung zu

mannigfachen Irrtümern Veranlassung gegeben. Er wurde von Klug 1 842

als Clerus marmoratus (Clerii p. 308), in demselben Jahre unter demselben

Namen von Chevrolat (Rev. Zool. 1842, p. 277) und 1844 von SPINOLA
als Thcmasimus cci/pensis {Clerites I. p. 197, auf tab. 15, fig. 2 marmoraius

genannt) noch einmal beschrieben. Chevrolat versetzte ihn 1874 (Rev.

et Mag. Zool. p. 284) in die Gattung Axina, von der er sich jedoch auf

den ersten- Blick durch die zylindrischen Endglieder der Kiefertaster unter-
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scheidet. GORHAM wies zuerst (Cistula Entom. II. 1876, p. 73) darauf

hin, daß für den Käfer ein besonderes Genus aufgestellt werden müßte,

und in Ann. Mus. Civ. Genova XVIII. 1883. p. 14 giebt er bei Gelegenheit

der Beschreibung einer dem Cleriis cliinensis F. nahestehenden neuen

Spezies abyssinicus den Gattungsnamen Gyiwnijx, ohne die neue Gattung

jedoch zu charakterisieren. In der Sammlung des Naturhistorischen

Museums zu Hamburg habe ich nun mehrere Exemplare vom Kap gefunden,

die ohne Zweifel mit Clerus cliinensis F. in dieselbe Gattung zu stellen

sind. Ich habe es deshalb unternommen, die GoRHAM'sche Gattung hier

kurz zu charakterisieren. Herr GORHAM aus Southampton war so freundlich,

die Diagnose durchzusehen.

Corpus elongatum, plus minusve convexum, alatum. Oculi

fortiter granulati, antice vixexcavati; palpi labiales articulo

ultimo fortiter securiformi, maxillares eodem cylindrico;

antennae 11-articulatae, articulis tribus ultimis clavam for-

mantibus. Tarsi 5-articulati, articulo primo siipra recondito;

articulis P—4"fortiter lamellatis, lamellis bilobatis, unguibus

magnis, vix dentatis.

Die Gattung ist in der Bildung der Fühler, Taster und Füße am

nächsten mit Thanasimus verwandt, ähnelt aber im Habitus mehr dem

Genus Opilo. Während sie von Thanasimus durch die großen Lamellen

an dem zurückgebildeten, von oben nicht sichtbaren ersten Tarsalgliede,

durch die großen Klauen und die sehr schwach ausgerandeten Augen

verschieden ist, weicht sie von Opilo ganz auffällig durch die zylindrischen

Maxillarpalpen ab. Die Fühler haben eine mehr oder weniger deutlich

ausgebildete dreigliedrige Keule.

Die Gattung scheint auf Afrika beschränkt zu sein; wahrscheinlich

gehören hierher alle vom Kap der guten Hoffnung resp. von Südafrika

als Thanasimus beschriebenen Tiere, wie auch Axiyia retrocinda Chev.

und A. sohrina Chev.

Gypoiiyx tricolor n. sp.

Nigro-piceus, nitidus, capite dense, prothorace sparsim

punctulato, elytris antice grosse seriatim punctatis, apice

laevibus, elytris ultra medium rufis, deinde nigris, fascia

pone medium maculaque apicali albidis, pedibus rufo-

brunneis, tarsis antennisque rufescentibus. — Long. 13 mm. —
Cap bonae spei.

Kopf gewölbt, glänzend, pechschwarz, auf der Stirn deutlich längs-

runzelig, hinten dicht punktiert, Lippe, Taster und Fühler rot, letztere

genau wie bei O. ahyssinicus GORH. gebildet. Halsschild pechbraun,

vorn etwas heller, deutlich länger als breit, gleichmäßig gewölbt, ohne
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Depression auf der Scheibe, vorn mit einer schwachen Querfurche, die in

der Mitte bogenförmig nach hinten gezogen ist, überall fein und einzeln

punktiert, ohne irgendwelche Eunzeln, im hinteren Drittel jederseits ein

kleines, aber deutliches Grübchen, dicht vor dem Hinterende scharf ein-

geschnürt. Flügeldecken bis zur Mitte rot, dann mit einer ziemlich breiten

weißlichen Querbinde, die am Hinterrande mehrfach gezähnt ist, der

Teil hinter dieser weißen Binde ist pechschwarz bis auf den Hinterrand,

welcher wieder weißlich ist; die vordere Hälfte der Flügeldecken ist

dicht gereiht punktiert, die Punkte sind sehr groß und tief, mehr als

noch einmal so groß als bei Oyponyx abyssinkus GORH., viereckig und

stehen in 9 übeiall deutlichen Reihen, sie schneiden genau vor der weißen

Mittelbinde ab, die Zwischenräume treten an den Seiten etwas kielförmig

hervor, die hintere Hälfte der Flügeldecken ist fast glatt, mit äußerst

feiner, verwischter Skulptur versehen. Die Brust ist pechschwarz, dicht

und tief punktiert, der Hinterleib braun mit liellen Eändern der Segmente,

sehr fein punktuliert. Die Beine sind rotbraun, auf den Schenkeln

dunkler, und haben rote Tarsen.

Diese Art hat nach der Beschreibung viel Ähnliclikeit mit

O. abyssinicns GORH., von dem ich eine Co-type aus dem Mus. Civ. Genova

besitze, unterscheidet sich aber sehr leicht, wenn man beide Arten neben

einander hält. Zunächst ist O. tricolor in der vorderen Hälfte der

Flügeldecken deutlich dunkelrot gefärbt, ähnlich wie es mehreie Phloeo-

copu5-Arten sind, ferner tiägt dieser rote Teil sehr große und tiefe, vier-

eckige, in scharfen Reihen stehende Punkte, das Halsschild ist hier

durchweg gewölbt und hinten mit '2 Grübchen versehen, die Stirn ist

ziemlich stark längsrunzelig.

Gyponyx indiciis F.

{Thanasimus irregularis Westw., Opilo impurus BOHEM.)

Ich stehe nicht an, diese Arten als synonym zu erklären. Die

Beschreibung von Fabricius ist allerdings ziemlich düi-ftig, unterscheidet

aber doch die Art deutlich genug von den verwandten Spezies. Wie bei

O. chinensis F. beruht sicher auch hier die Patria-Angabe (China) auf

einem Irrtum. Herr LOHDE-Berlin hatte die Güte, die beiden Stücke

der hiesigen Sammlung mit den von KLUG im Museum für Naturkunde

zu Berlin determinierten Exemplaren vom Kap zu vergleichen und zu

identifizieren. Der WESTWOOD'sche Thanasimus irregularis ist nach

der Beschreibung und der mangelhaften Abbildung dieselbe Art, nur

sind bei ihm die Beine dunkler. Der Opilo impurus BOHEM. ist wohl

ebenfalls synonym ; leider giebt BOHEMAN von den Tastern nur die Farbe

an; als Opilo müßte der Käfer die Endglieder aller Taster beilförmig

haben, was wohl Boheman übersehen hat.
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Gyponyx pallidiis n. sp.

Sat convexus, pallidus, subnitidus, albido-pubescens et

parce albo-pilosus, capite prothoraceque dense subtiliter

punctulatis, hoc ante medium transversim bisulcato, utrinque
longitudinaliter arcuatim unisulcato, elytris indistincte

seriatim punctatis. — Long. 8— 9 mm. — Cap bonae spei.

Körper etwas mehr gewölbt als bei den übrigen Gyponyx-Arten.

Schwach glänzend, nur Kopf und Halsschild sowie die Hinterbrust haben

einen lebhafteren Glanz, die ganze Oberseite und die Beine mit kurzer

Pubeszenz und einzelnen dazwischen stehenden langen weißen Haaren.

Kopf gelbrot, sehr dicht punktiert, auf der Stirn mit zwei flachen Ein-

drücken, Taster und Fühler gelb, letztere den Hinterrand des Halsschildes

kaum erreichend. Halsschild rotgelb, genau mit derselben Skulptur wie

bei G. indicKs F. (s. vor. !), dicht und fein punktiert, vor dem Hinterrande

scharf eingeschnürt, im vorderen Viertel mit einer scharfen Querfurche,

die in der Mitte nach hinten gebogen ist und bis auf die Unterseite des

Halsschildes hinabzieht, kurz vor der Mitte der Scheibe eine zweite

Querfurche, die aber viel kürzer ist und etwas nach vorn zieht, jederseits

eine Längsfurche, die von der vorderen Querfurche bis zum Hinterrande

des Halsschildes zieht und nach der Scheibe zu gewölbt ist, wo sie die

zweite kurze Querfurche abschließt, auch auf der Mitte der Scheibe eine

mitunter undeutliche, kurze Längslinie; durch diese Längs- und Quer-

furchen erscheint die Scheibe des Halsschildes in eine Anzahl regelmäßiger

Felder geteilt. Flügeldecken fast doppelt so breit als das Halsschild an

der Basis, mit Längsreihen von ziemlich großen, aber sehr flachen und

darum undeutlichen Punkten, die nach hinten zu kleiner werden und

kurz vor der Spitze dichter beisammen stehen, die Zwischenräume von

ungleicher Breite, blaßgelb, mit einigen sehr undeutlichen bräunlichen

Wischen. Unterseite und Beine einfarbig gelb.

Neben G. indicus F. zu stellen.

Orthrius cariiiifrons ii. sp.

Rufo-piceus, nitidus, dense pubescens et pilosus, fronte

carinata et bifoveolata, elytris striato-punctatis, macula

humerali, fascia mediana maculaque ante apicem pallide

flavis. — Long. 8 mm. — Japonia.

Kopf rot, stark glänzend, äußei-st fein und kaum sichtbar punktiert,

Stirn vorn mit 2 breiten und tiefen Gruben, dazwischen stark kielförmig

erhaben, Palpen und Fühler rot, bei letzteren Glied 3 länger als 4,

5—8 immer kürzer werdend, die letzten 3 Glieder eine deutliche, ziemlich

lockere Keule bildend, die Fühler nicht pubeszent, nur mit einigen längeren

2
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gelben Haaren besetzt. Halsscliild rotbraun, nicht so stark glänzend

wie der Kopf, an den Seiten sehr stark gerundet erweitert, vorn mit

tiefer Querfurclie, dahinter auf der Scheibe mit 2 sehr kleinen, sehr

flachen Grübchen und an den Seiten mit je einem noch kleineren, aber

tieferen Grübchen, auf der Scheibe ziemlich fein und einzeln punktiert.

Flügeldecken braun, ein Schulterfleck, der in der Mitte jeder Decke etwas

nach hinten veilängert ist, eine Querbinde in der Mitte, die an beiden

Rändern stark ausgebogen ist, und ein runder Fleck vor der Spitze blaß-

gelb; fein, aber deutlich regelmäßig gestreift-punktiert, die Punkte vor

der Spitze verschwindend. Unterseite und Beine braun, Schenkel

etwas heller.

Die Art ist mit Orthrius feae GORH. nahe veiwandt; sie unter-

scheidet sich durch die Färbung, die gekielte Stirn, die nicht pubeszenten

Fühler, die regelmäßig gestreift-punktierten Flügeldecken. Von Orthrius

sumatranus SCHKLG. verschieden durch die Färbung und die Skulptur

des Halsschildes.

Clerus latesellatus n. sp.

Niger, nitidus, capite prothoraceque creberrime et sub-

tilissime punctatis, antennis basi ferrugineis, elytris fortius

punctatis, nigro-aeneis, fascia mediana curvata pallide flava,

apice griseo sericeo. — Long. 10— 13 mm. — Mexico,

Kopf stark gewölbt, äußerst dicht und fein punktiert, bei frischen

Exemplaren lang und dicht gelb behaart, dazwischen mit einigen auf-

rechten schwarzen Borsten; Oberlippe vorn gelb gerandet, Endglied der

Lippentaster gelb, Fühler schwarz, die ersten Glieder gelb bis rot. Hals-

schild sehr dicht und fein punktiert, im vorderen Drittel mit einer breiten,

wenig tiefen, fast geraden Querfurche, besonders an den Seiten lang und

dicht gelb behaart. Flügeldecken glänzend schwarz, meist mit schwachem

Erzglanz, in der Mitte mit einer breiten hellgelben Querbinde, welche

sowohl den Seitenrand als die Naht erreicht, am Seitenrande am breitesten

ist, kurz vor der Naht scharf nach hinten umbiegt und sich dicht an der

Naht wieder etwas verbreitert; die Flügeldecken sind etwas stärker als

Kopf und Halsschild unregelmäßig punktiert, die Punkte sind besonders

auf der gelben Querbinde deutlich sichtbar und stehen hier teilweise in

Eeihen, bei manchen Exemplaren sind auf den Decken einige sehr feine

Längsrippen zu bemerken, die Spitze der Flügeldecken ist bis zur gelben

Querbinde heran dicht graugelb tomentiert. Unterseite und Beine schwarz,

überall dicht graugelb behaart, Tarsen unten rotbraun.

Die Art kommt neuerdings öfter in den Handel und ist in vielen

Sammlungen (coli. Kraatz, Gorham, Grandjean, Mus. Hamburg,
Schenkling) vertreten. In der Zeichnung ähnelt sie etwas dem Clerus
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cuneaius GORH. wie auch Cl. lusc/is Kl.; von ersterem ist sie durch den

Mang-el der zweiten gelben Querbinde wie durch die Form der ersten

Binde, von letzterem durch den schwarzen Hinterleib unterschieden.

Dyslophocera ^) iiov. gen.

Corpus elongatum, convexum, alatum. Caput prothoracis

latitudine; oculi subtiliter granulati, antice fortiter ex-

cavati; palpi maxillares et labiales articulo ultimo securi-

formi; antennae 11-arti culatae, moniliformes, articulo ultimo

maximo, praeced entibus totis longiore. Prothorax fortiter

convexus, postice constrictus. Elytra elongata, convexa,
parallela, apice conjunctim rotundata. Pedes robusti, sat

elongati; tarsi 5-articulati, articulo primo supra recondito;

ungues simplices.

Der Käfer, für den dieses neue Genus aufgestellt werden mußte,

hat sehr viel Ähnlichkeit mit den Arten der Gattung Trogodendron GUER.,

unterscheidet sich aber auf den ersten Blick durch die Beschaffenheit

seiner Fühler. Während bei Trogodendron die Fühler in einer einfachen

dreigliedrigen Keule endigen, nehmen hier die Fühlerglieder vom zweiten

an allmählich an Breite zu; das erste Glied ist ziemlich groß und

gebogen, das zweite klein und schmal, deutlich nach der Spitze zu

verdickt, das dritte fast zweimal so lang als das zweite, die folgenden

an Länge ab- und an Breite zunehmend, so daß schon das fünfte so

breit wie lang ist, während das neunte und das zehnte etwa dreimal so

breit als lang sind; das elfte Glied ist von der Breite des zehnten, von

dem es nur undeutlich getrennt ist, und etwas länger als die zehn ersten

Glieder zusammen, es ist etwas nach innen gekrümmt und verläuft gleich

breit bis zur Spitze, die bi-eit abgestumpft ist. Das Halsschild ist stark

gewölbt und von derselben Form wie bei Trogodendroyi, aber im vorderen

Drittel nur sehr schwach eingedrückt. Die Beine sind kräftig und

ziemlich lang, die Schenkel, besonders die vorderen, nach dem Ende zu

verdickt, die Vorderschenkel innen auf der Mitte flach gedrückt.

Das stark verlängerte Endglied der Fühler findet sich auch bei

dem amerikanischen Macrotelus terminal iis Say, bei den Phloeocoims-

Arten und bei einigen afrikanischen Spezies der Gattung Philoccdus KL.

(letztere oft iri-tümlich zu Macrotelus gezählt). Macrotelus und Philocalus

gehören aber zur Gruppe der Tillini, haben also 5 deutliche, von oben

sichtbare Tarsenglieder, während hier, von oben gesehen, das 1. Tarsen-

glied durch das 2. verdeckt ist. Phloeocopus hat grob granulierte Augen,

das Endglied der Kiefertaster ist sehr groß wie das der Lippentaster,

d'j<Tkofoq^ schwer zu trageu; xipac, Hörn, Fühler.
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während es hier kleiner als letzteres ist. Im Habitus ähnelt die neue

Gattung, wie schon oben gesagt wurde, dem Genus Trogodendron GUER.

oder auch Scrohiger SPIN.

Dyslopliocera mirabilis ii. sp.

Nigra, capite prothoraceque creberrime granulosis,

antennis testaceis, elytris antice grosse seriatim punctatis,

apice laevibus, fasciculo pilorum nigrorum versus scutellum,

fascia mediana eburnea, sutura postice late albo sericea,

pedibus nigris, tarsorum apicibus brunnescentibus, —
Long. 10mm. — Rockhampton (Australia Orient.).

Kopf sehr dicht gekörnt, vorn lang gelbweiß behaart, Oberlippe

braun, Lippentaster sehr breit beilförmig, braunschwarz, Kiefertaster

kleiner und schmäler, braunrot, Fühler gelb. Halsschild sehr stark

gewölbt und äußerst dicht gekörnt, hinter dem Vorderrande sehr schwach

eingedrückt, an der Basis stark verengt. Flügeldecken in den vorderen

"Is dicht gereiht punktiert, die Punktreihen nächst der Naht etwas

kürzer, die Spitze glatt, der hintere Teil der Naht mit breiter weißer

Seidenbehaarung, an der Basis jederseits ein mit langen schwarzen

Haaren besetzter Höcker, in der Mitte der Flügeldecken eine gelbweiße,

gebogene, an der Naht schmal unterbrochene Querbinde mit der Wölbung

nach vorn. Beine schwarz, lang weiß behaart, die Spitze der Tarsen

bräunlich. Die ganze Oberseite, besonders das Halsschild, mit langen

schwarzen Haaren besetzt, dazwischen zerstreut einige weiße Haare;

Unterseite, namentlich die Hinterbrust, kurz weiß behaart.

Necrobia foveicoUis ii. sp.

Violacea, capite subtilissime et densissime, thorace

fortius sparsim punctatis, in disco prothoracis utrinque

fovea conspicua rotunda, elytris antice striato-punctatis,

antennis basi pedibusque rufis. — Long. 3 mm. — Brasilia.

Diese neue Art ist leicht kenntlich an den beiden großen Gruben

auf dem Halsschilde. Die Farbe ist violett. Die Flügeldecken sind in

der vorderen Hälfte fein, aber deutlich in Reihen punktiert, außerdem

überall äußerst fein punktuliert. Im übrigen stimmt die Spezies mit

Necrohia riifipes DE Geer überein.
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